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1 Begrüssung zur 16. Ausgabe 

Wir hoffen, Sie konnten die Sommerzeit geniessen, neue Energie tanken und viele schöne Momente 

erleben. Passend zum Schuljahresstart präsentieren wir Ihnen mit Freude die 16. Ausgabe unseres 

Newsletters.  

 

Sie können sich auf eine fachliche Spätsommerlektüre zum Nachklingen und Weiterdenken mit einer 

bunten Auswahl inspirierender, praxisnaher und anregender Beiträge freuen. 

 

Im Fokus stehen unter anderem das aktuell viel diskutierte Thema Pathological Demand Avoidance 

(PDA), das für Aufmerksamkeit, aber auch unterschiedliche Perspektiven sorgt sowie herausforderndes 

Verhalten im Kontext «Mindset Verhalten». Ergänzend blicken wir auf das Zentralschweizer 

Fachsymposium zur Suizidprävention zurück und verweisen zudem auf die vergangene 

Informationsveranstaltung der IV-Berufsberatung. 

 

Weiter informieren wir über Neuigkeiten aus dem VIPP und laden Interessierte ein, sich in der VIPP-

Weiterbildungskommission zu engagieren. Zudem weisen wir auf einen Personalwechsel in der 

Funktion der Fachbearbeiterin Schulpsychologie im Kanton Luzern hin. 

 

Save the Date: Wir machen Sie gerne auf den Schweizerischen Kinder- und 

Jugendpsychologiekongress am 3.–4. September 2027 an der Universität Luzern aufmerksam. 

 

Wie gewohnt runden Literaturhinweise, Artikel, Links und Apps zum Thema Psychologie und 

Erziehung diese Ausgabe ab. 

 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und senden Ihnen sommerliche Grüsse.  

 

Redaktionsteam:  



Denise Eichenberger, SPD Willisau  

Eva Buholzer, SPD Stadt Luzern   

Fabienne Schnellmann, SPD Rothenburg 

Ines Müller, SPD Rontal   

Selina Anderhub, SPD Hochdorf (Vorsitzende Sektion Schulpsychologie Kt. Luzern)  

 

2 Pathological Demand Avoidance (PDA) 

PDA ist aktuell ein viel diskutiertes Thema und auch in der Schulpsychologie von Relevanz. Das Thema 

sorgt für Aufmerksamkeit, aber auch für Unsicherheit und unterschiedliche Perspektiven. In Medien, 

Fachkreisen und unter betroffenen Familien wird intensiv darüber gesprochen, was sich hinter dem 

sogenannten Pathological Demand Avoidance verbirgt und wie hilfreich dieses Konzept im Autismus-

Spektrum ist.  

 

Wir haben eine Zusammenstellung aus verschiedenen aktuellen Quellen zum Thema PDA erstellt. Dazu 

gehören der Dok-Film „Familien am Limit- Wenn Kinder alle Grenzen sprengen“, der die 

psychosozialen Belastungen betroffener Familien eindrücklich sichtbar macht, die Stellungnahme von 

autismus schweiz zur Einordnung von PDA sowie das Buch „Anders autistisch“, das differenzierte 

Perspektiven auf Autismus eröffnet. Ergänzend verweisen wir auf den Fachartikel „Pathological 

Demand Avoidance (PDA) – Autonomie und Gleichwertigkeit als Grundpfeiler einer inklusiven 

PDA-spezifischen Förderung“ von Nicole Agathe Chou-Knecht und Regine Götz (Zeitschrift für 

Heilpädagogik), der PDA vor dem Hintergrund inklusiver, beziehungs- und autonomieorientierter 

Förderansätze diskutiert. Sowie das Positionspapier der Interregionale Fachkonferenz IFK, eine 

Kommission der Schweizerische Vereinigung für Kinder- und Jugendpsychologie SKJP. 

 

Mit dieser Zusammenstellung möchten wir zur Information, Einordnung und Reflexion beitragen. 

Dok-Film: Familien am Limit – Wenn Kinder alle Grenzen sprengen 

Trotzige Kinder, Gewaltausbrüche, Panikattacken, überforderte Eltern und Fachstellen. Was bedeutet es 

für Familien, wenn Kinder auf jegliche Anforderungen mit Blockaden oder gewalttätigen Wutausbrüchen 

reagieren? 

Neuere Forschungen begründen die extreme Vermeidung von Anforderungen neurologisch. Das 

Syndrom wird PDA (Pathological Demand Avoidance, eine krankhafte Vermeidung von Anforderungen) 

genannt.  

Ob es mit einer Autismus-Spektrum-Störung im Zusammenhang steht, ist umstritten. PDA ist im 

deutschsprachigen Raum noch wenig erforscht. Schätzungen gehen davon aus, dass nur wenige Kinder 

von PDA betroffen sind. Umso gravierender sind aber die Folgen für Familien und Umfeld. SRF DOK 

porträtiert Kinder und Jugendliche, die wegen ihrer PDA-Verhaltensstörung jedes System ans Limit 

bringen. Den SRF DOK finden sie unter folgendem Link (https://www.srf.ch/play/tv/dok/video/familien-am-

limit---wenn-kinder-alle-grenzen-sprengen?urn=urn:srf:video:05fa55a5-dbbf-40a2-9029-4b8f5b81f2b8). 

Autismus schweiz: Stellungnahme zur aktuellen Diskussion um Pathological Demand Avoidance 

(PDA)  

In der aktuellen fachlichen und gesellschaftlichen Diskussion um Pathological Demand Avoidance (PDA) 

besteht ein hoher Bedarf an differenzierter Einordnung und fachlich fundierter Orientierung. Die 

vorliegende Stellungnahme von autismus schweiz nimmt diese Diskussion auf und beleuchtet Abwehr‑ 

und Vermeidungsverhalten im Kontext von Autismus aus einer fachlichen, systemischen und 

nicht‑pathologisierenden Perspektive. Ziel ist es, zu einem vertieften Verständnis beizutragen, 

vorschnelle Zuschreibungen zu vermeiden und eine Grundlage für angemessene, ressourcenorientierte 

Unterstützungsansätze zu schaffen.  

PDF Autismus Schweiz 

https://www.srf.ch/play/tv/dok/video/familien-am-limit---wenn-kinder-alle-grenzen-sprengen?urn=urn:srf:video:05fa55a5-dbbf-40a2-9029-4b8f5b81f2b8
https://www.srf.ch/play/tv/dok/video/familien-am-limit---wenn-kinder-alle-grenzen-sprengen?urn=urn:srf:video:05fa55a5-dbbf-40a2-9029-4b8f5b81f2b8
https://vipp.ch/userfiles/downloads/SPD-Newsletter/Newsletter_16/PDA%20Stellungnahme%20autismus%20schweiz,%20April%202026.pdf


Buch: PDA - anders autistisch? 

Das Buch „PDA – anders autistisch?“ stammt von Dr. med. Nicole Agathe Chou-Knecht und B. A. 

Elisabeth Carl. Es trägt den Untertitel „Antworten zum Pathological Demand Avoidance Syndrom für 

Fachpersonen und Familien“ und ist 2026 im Kirja-Verlag erschienen. 

Pathological Demand Avoidance (PDA) gilt als Profil im Autismus-Spektrum, ist jedoch fachlich wenig 

bekannt und umstritten. Betroffene und ihre Familien benötigen vor allem Verständnis sowie angepasste, 

oft kontra-intuitive Unterstützungsansätze. Das erste deutschsprachige Fachbuch zu PDA bietet einen 

aktuellen Überblick, vereint Forschung, Erfahrungsberichte und Praxiswissen und behandelt Grundlagen, 

Familie, Bildung, Therapie sowie Diagnostik und neurobiologische Modelle. 

Pathological Demand Avoidance (PDA): Autonomie und Gleichwertigkeit als Grundpfeiler einer 

inklusiven PDA spezifischen Förderung 

Nicole Agathe Chou-Knecht und Regine Götz. Der Artikel beschreibt unter anderem, dass für betroffene 

Kinder der schulische Alltag oft eine grosse Belastung darstellt und führt häufig zu Überforderung und 

Krisen. Die Autorinnen erklären PDA anhand neurobiologischer Modelle und zeigen auf, warum 

herkömmliche pädagogische Ansätze oft nicht greifen. Als Unterstützung stellen sie die sogenannten 

PANDA-Strategien vor, die auf Beziehungsarbeit, Stressreduktion, Autonomie und Gleichwertigkeit 

basieren. Abschliessend wird argumentiert, dass eine solche Haltung nicht nur Kindern mit PDA, sondern 

allen Schüler*innen zugutekommen und die „Schule von morgen“ nachhaltig verändern könnte.  

Artikel Zeitschrift für Heilpädagogik PDA  

Positionspapier IFK: Haltung der IFK zum Pathological Demand Avoidance (PDA)-Profil im 

Autismusspektrum 

Das Positionspapier verweist, dass Pathological Demand Avoidance (PDA) ein Verhaltensprofil 

beschreibt, bei dem Kinder Anforderungen stark vermeiden. PDA wird aktuell jedoch wissenschaftlich 

nicht als eigene Diagnose anerkannt. Die IFK betont, dass diese Diskrepanz für Familien und Schulen 

herausfordernd ist und individuelle Lösungen gefragt sind. Im Mittelpunkt stehen deshalb nicht 

Diagnosen, sondern das Verständnis der Symptomatik, Beziehungsarbeit sowie die Stärkung der 

Selbstwirksamkeit von Kind, Familie und Schule. Dabei sollte eine unterstützende und 

ressourcenorientierte Haltung eingenommen werden. 

Positionspapier IFK (mzQCe0x3ffqWq7wL.pdf) 

 

3 Baustein «Mindset Verhalten»  

SPD-Angebote gezielt nutzen: Unterstützung für den Baustein «Mindset Verhalten» 

Der Umgang mit herausforderndem Verhalten ist ein zentrales Thema an Luzerner Schulen. Der Baustein 

«Mindset Verhalten» unterstützt Schulen dabei, eine gemeinsame ressourcen- und lösungsorientierte 

Haltung zu entwickeln. 

Bestehende Angebote des Schulpsychologischen Dienstes (SPD) – wie Beratungen für Lehr- und 

Fachpersonen, Fall- und Teamberatungen, Prozessbegleitungen sowie fachliche Inputs – können diesen 

Entwicklungsprozess wirkungsvoll unterstützen. Sie stärken das systemische Denken, fördern 

gemeinsame Standards und entlasten im Schulalltag. 

👉 Nutzen Sie die bestehenden SPD-Angebote gezielt für Ihre Schul- und Teamentwicklung und 

nehmen Sie bei Bedarf frühzeitig Kontakt mit Ihrer zuständigen schulpsychologischen Fachperson auf. 

 

4 Zentralschweizer Fachsymposium Suizidprävention 

Anlässlich des Welttags der Suizidprävention am 10. September 2025 luden die Zentralschweizer 

Kantone erstmals zu einem Fachsymposium in Luzern ein. Die Veranstaltung setzte ein klares Zeichen 

für die Enttabuisierung psychischer Erkrankungen sowie für Unterstützung und konkrete Hilfsangebote 

bei Suizidgedanken. 

Inhaltlich wurden unter anderem die Wirksamkeit von Präventionsmassnahmen, aktuelle Erkenntnisse zu 

Risikogruppen sowie konkrete Unterstützungsangebote (v.a. auch digitale Hilfsmittel) thematisiert. Zudem 

https://vipp.ch/userfiles/downloads/SPD-Newsletter/Newsletter_16/Pathological%20Demand%20Avoidance%20(PDA)%20–%20Autonomie%20und%20Gleichwertigkeit%20als%20Grundpfeiler%20einer%20inklusiven%20PDA‑spezifischen%20Förderung.pdf
https://vipp.ch/userfiles/downloads/SPD-Newsletter/Newsletter_16/Pathological%20Demand%20Avoidance%20(PDA)%20–%20Autonomie%20und%20Gleichwertigkeit%20als%20Grundpfeiler%20einer%20inklusiven%20PDA‑spezifischen%20Förderung.pdf
https://skjp.psychologie.ch/storage/images/2240/mzQCe0x3ffqWq7wL.pdf


wurde die besondere Vulnerabilität von Jugendlichen und jungen Erwachsenen hervorgehoben sowie der 

Bedarf an niederschwelligen Angeboten und einer stärkeren Sensibilisierung im Umgang mit psychischen 

Krisen betont. 

Die Veranstaltung im Kantonsratssaal Luzern war ausgebucht und konnte zusätzlich per Livestream 

online mitverfolgt werden. Weiterführende Informationen, Bildmaterial, Video-Statements der 

Regierungsrät*innen, Medienmitteilungen sowie die Aufzeichnung der Veranstaltung vom 10. September 

2025 stehen online (https://gesundheit.lu.ch/themen/gesundheitsfoerderung/psyche/Event 

) zur Verfügung. 

 

5 Informationsveranstaltung IV-Berufsberatung 

Am Dienstag, 17. März 2026, fand eine Online-Informationsveranstaltung der IV-Berufsberatung Kanton 

Luzern für Schulleitungen der Sekundarstufe I, Lehrpersonen sowie Fachpersonen der Schuldienste statt. 

Die Teilnehmenden erhielten einen Überblick darüber, welche Jugendlichen Anspruch auf Unterstützung 

haben, wie das Anmeldeverfahren abläuft und in welchen Phasen der Berufswahl und Ausbildung die IV-

Berufsberatung begleitend tätig ist. Zudem wurde die Zusammenarbeit und Vernetzung der IV im Kanton 

Luzern erläutert. 

Besonders hervorzuheben sind zwei Informationsangebote: Zum einen ein YouTube-Video (Die IV 

einfach erklärt für Jugendliche: Erstmalige berufliche Ausbildung - YouTube), das Jugendlichen das 

Angebot der IV-Berufsberatung auf einfache und anschauliche Weise erklärt. Zum anderen die Info-Box 

(was_iv_INFOBOX_Flyer_A5_148x210_4f_200715_Finale.pdf) als niederschwelliges und kostenloses 

Beratungsangebot für Jugendliche, Eltern und Fachpersonen vor Ort. Jeweils am ersten Dienstag des 

Monats steht im BIZ eine Fachperson der IV für persönliche Auskünfte zur Verfügung. Eine Anmeldung 

ist nicht erforderlich. 

 

6 Wechsel im Vipp-Vorstand Sektion Schulpsychologie 

Die Sektion Schulpsychologie Kanton Luzern befasst sich seit ihrer Gründung im Jahr 2009 mit zentralen 

fachlichen, bildungspolitischen und beruflichen Themen rund um die Schulpsychologie.  

Seit 2016 wirkte Claudia Pecorari aktiv im Vorstand der Sektion mit und prägte die Arbeit über viele Jahre 

entscheidend mit. Mit grossem Engagement brachte sie sich in fachliche Diskussionen ein, unterstützte 

die Vernetzungsarbeit und wirkte an Stellungnahmen sowie an der Informationsarbeit der Sektion mit. 

Nach zehn Jahren engagierter Vorstandsarbeit tritt Claudia Pecorari gemäss den Statuten des 

Verbandes aus dem Vorstand zurück. Die Nachfolge wird die bisherige Redaktionsleiter des Vipp-

Newsletters, Selina Anderhub übernehmen.  

 

7 Vipp-Weiterbildungskommission sucht neue Mitglieder 

Die vipp-Weiterbildungskommission ist eine vom Verband der Innerschweizer Psycholog*innen 

eingesetzte Arbeitsgruppe. Sie organisiert jährlich einen Weiterbildungszyklus zu praxisrelevanten 

Themen und trägt damit zur kontinuierlichen fachlichen Entwicklung bei. 

Als Mitglied der Kommission profitieren Sie zudem davon, die angebotenen Weiterbildungen kostenlos 

besuchen zu können. 

Aktuell werden engagierte neue Mitglieder gesucht. Haben Sie Interesse, die Weiterbildung aktiv 

mitzugestalten? Dann melden (vipp - verband der innerschweizer psychologinnen und psychologen - 

Weiterbildungskomm.) Sie sich gerne – wir freuen uns auf Sie! 

 

8 Neue Fachbearbeiterin Schulpsychologie des Kantons Luzern 

Seit 2018 hat Brigitte Schumacher die Funktion als Fachbearbeiterin (Bisher Beauftragte) für 

Schulpsychologie des Kantons Luzern mit grossem Engagement, Tatendrang und hoher fachlicher 

Kompetenz ausgeübt. In dieser Zeit hat sie die Schulpsychologie im Kanton entscheidend mitgeprägt, 

wichtige Impulse gesetzt und die Weiterentwicklung des Fachbereichs aktiv vorangetrieben. Für ihren 

wertvollen Einsatz danken wir ihr herzlich. 

https://gesundheit.lu.ch/themen/gesundheitsfoerderung/psyche/Event
https://www.youtube.com/watch?v=tjGsfdTct7U
https://www.youtube.com/watch?v=tjGsfdTct7U
https://www.was-luzern.ch/sites/default/files/2022-02/was_iv_INFOBOX_Flyer_A5_148x210_4f_200715_Finale.pdf
https://www.vipp.ch/?Ueber_uns___Weiterbildungskomm.
https://www.vipp.ch/?Ueber_uns___Weiterbildungskomm.


Es freut uns sehr, dass ab Sommer 2026 Dominique Elmer diese verantwortungsvolle Aufgabe 

übernehmen wird. Sie ist derzeit als Schulpsychologin beim Schuldienst Adligenswil tätig und bringt 

fundierte Erfahrung aus der Praxis mit. Dank ihres zusätzlichen Hintergrunds als Sportpsychologin wird 

sie die Funktion mit einer besonderen Dynamik, neuen Perspektiven und viel Energie gestalten. 

Wir wünschen Dominique Elmer einen gelungenen Start und viel Freude sowie Erfolg in ihrer neuen 

Rolle.  

 

9 Save the Date – bitte folgendes Datum vormerken 

Schweizerischer Kinder- und Jugendpsychologiekongress 

📅 Freitag/Samstag, 3.–4. September 2027 

📍 Universität Luzern 

Im Netzwerk Familie handeln 

Perspektiven aus Psychotherapie und Schulpsychologie 

Weitere Informationen folgen unter https://kijukongress.psychologie.ch/ 

 

10 Empfehlenswerte Literatur und Links 

Wenn Kinder ausrasten – was steckt dahinter? 

Wut und starke Emotionen gehören zur Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. Entscheidend ist, wie 

Erwachsene in Schule und Elternhaus darauf reagieren. Die Beiträge von Fritz + Fränzi zeigen: Gefühle 

dürfen sein – auch im Schulalltag. Doch nicht jedes Verhalten ist akzeptabel. Kinder brauchen ruhige, 

präsente Erwachsene, die Sicherheit geben, Eskalationen deeskalieren und erst nach dem emotionalen 

Abklingen gemeinsam Lösungen suchen. So gelingt es, Beziehung zu stärken, Lernen möglich zu 

machen und Kinder Schritt für Schritt in ihrer Emotionsregulation zu unterstützen. 

Artikel: Warum tickt mein Kind so aus? (https://www.fritzundfraenzi.ch/wut-warum-tickt-mein-kind-so-aus) 

Artikel: Alle Gefühle sind okay, aber nicht jedes Verhalten (https://www.fritzundfraenzi.ch/alle-gefuehle-

sind-okay-aber-nicht-jedes-verhalten) 

Artikel: Ich will meine Töchter aushalten, wenn sie es selbst kaum können 

(https://www.fritzundfraenzi.ch/ich-will-meine-toechter-aushalten-wenn-sie-es-selbst-kaum-koennen) 

Lernen mit Plan – die PROMPT App 

Die PROMPT Lernplan-App (https://prompt-lernplan.app/#informationen-

fuer-lehrkraefte-und-eltern/einfach-im-unterricht-einsetzbar/teachers 

) unterstützt Schülerinnen und Schüler dabei, Vokabeln strukturiert, 

selbstständig und stressfrei zu lernen. Wissenschaftlich fundiert, alltagsnah 

und einfach im Unterricht einsetzbar. 

Jedes fünfte Kind ist neurodivergent – und bringt besondere Stärken mit. 

In Ein Kopf voll Gold zeigt die bekannte Grundschulpädagogin Saskia 

Niechzial, wie Eltern und Lehrpersonen neurodivergente Kinder verstehen, 

stärken und im Alltag begleiten können. Persönlich, fachlich fundiert und 

praxisnah bietet dieses Buch wertvolle Orientierung bei ADHS, Autismus, 

Hochbegabung, Lernschwierigkeiten und mehr. 

 

https://kijukongress.psychologie.ch/
https://www.fritzundfraenzi.ch/wut-warum-tickt-mein-kind-so-aus
https://www.fritzundfraenzi.ch/alle-gefuehle-sind-okay-aber-nicht-jedes-verhalten
https://www.fritzundfraenzi.ch/alle-gefuehle-sind-okay-aber-nicht-jedes-verhalten
https://www.fritzundfraenzi.ch/ich-will-meine-toechter-aushalten-wenn-sie-es-selbst-kaum-koennen
https://prompt-lernplan.app/#informationen-fuer-lehrkraefte-und-eltern/einfach-im-unterricht-einsetzbar/teachers
https://prompt-lernplan.app/#informationen-fuer-lehrkraefte-und-eltern/einfach-im-unterricht-einsetzbar/teachers


 

Ein Date mit deinem Gehirn 

Der Neurowissenschaftler Damir del Monte, der auch die letzte VIPP-

Weiterbildung zum Thema «Auswirkungen der digitalen Entwicklung» 

leitete, zeigt in seinem aktuellen Buch «Ein Date mit deinem Gehirn» auf 

anschauliche Weise auf, wie unser Gehirn funktioniert und weshalb 

menschliche Intelligenz weit mehr ist als reine Datenverarbeitung ist. Im 

Zentrum stehen Themen wie Bewusstsein, Emotionen, Lernen und die 

Auswirkungen der digitalen Entwicklung – verbunden mit der Frage, wie 

wir in einer zunehmend von KI geprägten Welt bewusst und menschlich 

bleiben können. 

 

 

 

 

 

 

 

Digitalität und Bildung in Schweden 

Ein lesenswerter Artikel aus Schweden zeigt, wie sich die Herausforderungen der Digitalisierung auch in 

bildungspolitischen Entwicklungen widerspiegeln. So änderte Schweden seinen bisherigen Kurs im 

Umgang mit digitalen Medien in der frühen Bildung. Hintergrund sind wissenschaftliche Hinweise auf 

mögliche negative Auswirkungen früher Bildschirmnutzung auf Sprache, Konzentration und Lernen. 

Künftig soll deshalb wieder stärker auf gedruckte Lehrmittel, persönliche Interaktion und eine 

ausgewogene Nutzung digitaler Medien gesetzt werden. 

Link Artikel Karolinska Stellungsnahme 

 

 

EmotionPingPong 

Bereits in den Newslettern 14 und 15 haben wir auf das Bindungsbrett 

aufmerksam gemacht. Nun ist mit EmotionPingPong eine kompakte 

Version erschienen. Neben dem bewährten Konzept des 

Bindungsbretts beinhaltet sie auch psychoedukative Spielanleitungen 

für den Einsatz im Schulbereich. Weitere Informationen finden Sie 

unter: https://bondingboard.com/ 

 

 

 

 

 

 

 

11 Schule und Psychologie in der Presse 

Angst und Stress in der Schule 

Viele Jugendliche leiden unter Leistungsdruck und Stress. Schulpsychologe Stephan Kälin erklärt, woran 

das liegt – und was Eltern tun können, um ihre Kinder zu entlasten, ohne ihnen wichtige 

Entwicklungschancen zu nehmen. Den Artikel finden Sie hier (Schulpsychologe-Stephan-Kaelin_-Wir-

Erwachsene-leben-den-Stress-vor-1.pdf). 

 
 

https://vipp.ch/userfiles/downloads/SPD-Newsletter/Newsletter_16/Karolinska-Stellungnahme_2023_dt.pdf
https://vipp.ch/userfiles/downloads/SPD-Newsletter/Newsletter_16/Karolinska-Stellungnahme_2023_dt.pdf
https://bondingboard.com/
https://www.schulpsychologie.ch/wp-content/uploads/2025/08/Schulpsychologe-Stephan-Kaelin_-Wir-Erwachsene-leben-den-Stress-vor-1.pdf
https://www.schulpsychologie.ch/wp-content/uploads/2025/08/Schulpsychologe-Stephan-Kaelin_-Wir-Erwachsene-leben-den-Stress-vor-1.pdf

